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Unsere heutige Kummer umfaßt

gtltter mit zufammen 6 Seiten .

MkWkriitislhkPartei Kaden.
'
«« teigenossen l Infolge Auflösung des Reichs -
^ mubte -um 26. Dezember v . I . ein besonderer

itag «inberufen und der für Ende Februar
& ordentliche Parteitag verschoben werden.

Landesparteitag für 1907 findet nunmehr

„Itan den 07 . und Sonntag den 08 . April
in Freiburg

, im Lokalitäten des Saalban -Wiehre statt,
xjr Verhandlungen beginnen Samstag , den
^April, nachmittags 3 Uhr.

Provisorische Tagesordnung :

1. Bericht des Landesvorstandes :
a) Die Tätigkeit deS LandeSvorftandeS.
b) Die Reichstagswahlen,
o) Die Presse.

Referent : Parteisekretär Emil Eichhorn -
KarlSruhe .

1 Die Tätigkeit der fozialdeinokratifchen Land-
tagsfraktion.

Referent : Adolf (H e d • Offenbnrg.
8. Reform des Geineindewahlrechts.

Referent : Wilhelm Kolb - Karlsruhe ,
t. Kreistag und Kreistagswablen .

Referent : Georg P f e i f f l e - Mannheim .
L Der Internationale Kongreß.
L diniräge , welche unter vorstehenden Punkten

keine Erledigung fanden.
7. Bestimmung des OrteS für den nächsten

Parteitag , Wahl der Revisoren usw.
^MtrSqe zum Parteitag sind bis spätestens

ril beiin Landesvorstand einzureichen .
Stimmberechtigt sind auf dein Parteitag :
Ne badischen sozialdemokratischen Reichs und

dtagsabgeordneten, die Mitglieder des LandeS-
tandeS . je ein Vertreter der Parteiorgane , sowie

i Delegierten der Mitgliedschaften.
können entsenden :

güedjchasieu bis 50 Mitglieder 1 Delegierten
„ von 50 bis 100 „ 2
. „ 100 „ 200 „ 3
„ „ 200 „ 400 „ 4
„ „ über 400 „ 5 „

der Wahl der Delegierten wird die Zahl der
Order nach den Beiträgen berechnet , ivelche

Mitgliedschaften an die Landesorganisationen"^ n . Wo Ownossinnen organisiert sind , ist es
rteresse der Förderung unserer Frauenbewegung'

ht, daß auch Genossinnen delegiert werden,
ruhe , im März 1907 .

Der Landesvorstand :
Friedrich S i g m u n d .

prozrsmiii der russischen
Uegieruiig.

fcu der vorletzten Sitzung der Duma legte der
msterpräsident Stolypin das Regierungspro -

m vor. Er halte es, so führte Stolypin

auS , für notwendig, der Duma ein allgemeines Bild
der von der Regierung verfaßten

Gesetzentwürfe
zu bieten. Er bemerkte , daß in Staaten , die feit
langem eine repräsentative Regierung besitzen, neue
Gesetze nur das Ergebnis normaler Notwendigkeit
feien, und daß die Regierung keine große Mühe
habe, deren Annahme durchzusetzen . In einem
Lande jedoch, daS sich in einer Periode des Wieder¬
aufbaues und der Agitation befinde, stehe die Sache
anders . Jedes neue Gesetz in einem solchen Lande
spiegle wesentlich das ganze Leben des Landes
wider. ES sei notwendig, alle Gesetzentwürfe der
Regierung durch denselben allgemeinen Gedanken zu
verbinden, der den Grundstein für den Wiederauf¬
bau deS Staates bilde, und dann diesen Gedanken
zu verteidigen. Die Regierung sei von der Notwen¬
digkeit durchdrungen, bei der späteren Tätigkeit den
vom Leben diktierten Forderungen Rechnung zu tra -
gen und infolgedessen die Gesetze und Gesetzentwürfe
zu ändern . Deshalb habe sie alle von ihr in der
Duma vorgelegten Gesetzentwürfe auf denselben
allgemeinen Gedanken aufgebaut , nämlich materielle
Grundsätze zu schaffen, welche die neuen aus den
jüngsten Reformen hervorgehenden Rechtsverhält¬
nisse verkörpern sollen . Unser Vaterland , sagt der
Ministerpräsident , niutz in einen

konstitutionellen Staat
umgewandelt werden.

ES ist notwendig, daß man feste Bestimmungen
aufstellt, um das Recht der Person zu umschreiben
und festzusehen, sowie um den Widerspruch zwischen
den alten und den neuen Gesetzen und besten voll¬
kommen willkürlichen Auslegungen von Privatper¬
sonen und Beamten zu beseitigen. Die Regierung
hielt es daher für angezeigt, eine Reihe von Gesetz¬
entwürfen vorzulegen, durch welche das neue Re¬
gierungssystem in Rußland eingeführt wird .

Die Erklärung erwähnt jene Gesetze, die wegen
ihrer Tragweite und Dringlichkeit bereits vor Ex¬
öffnung der Duma veröffentlicht wurden , sowie
jene, die gegenwärtig der Duma zur Beratung vor¬
liegen . Der Ministerpräsident bemerkt, es sei nicht
notwendig, die Dringlichkeit jener Gesetze hervor-
zuhcben , welche die

bürgerliche Gleichheit aller Klaste «
der Bevölkerung festzusetzen haben. Er gedenkt der
gesetzlichen Regelung der B a u e r n f r a g e , die
notwendig sei , 'um der Landnot zu steuern, unter
welcher der größte Teil der russischen Nation leidet,
da es die moralische Pflicht der Regierung sei , der
bäuerlichen Bevölkerung legale Wege zu weisen , um
ans dem Elend herauszukommen . Das ist der
Grund , warum jene Gesetze, durch welche den Bauern
die staatlichen und kaiserlichen Domänen zugestan-
den wurden, veröffentlicht und verschiedene andere
Maßnahmen ergriffen wurden , um eine Verbesse¬
rung der Lage der Bauernschaft zu sichern. Die
Negierung genehmigte auch Maßnahmen , welche den
Bauern den Austritt aus dem gemeinschaftlichen
Gemeindebesitz gewähren. Außer der bäuerlichen
Gesetzgebung bereitete die Regierung eine Reihe von
Gesetzentwürfen vor, die darauf abzielen, die gesetz¬
lich noch nicht festgelegten Prinzipien des Mani -
festes vom 30 . Oktober zu verwirklichen. Die Ge¬
wissensfreiheit , daS Briefgeheim ,
nis , Schutz der persönlichen Freiheit
sind durch die russische Gesetzgebung noch nicht ge¬
regelt. Zur Sicherung der religiösen Dul¬
dung hielt die Regierung eine Revision der Ge-
setzgebung für notwendig, um festzustellen , welche
Aenderungen diese Gesetzgebung im Zusammenhang

mit dem Oktobermanifest erfahren sollte . Vor allem
mußte jedoch die Regierung in unzweideutiger Weise
festsetzen , daß das

Prinzip des christlichen Staates ,
in dem die orthodoxe Religion den Vorrang genießt ,
die Grundlage für alle legislatorischen Aenderungen
bilden müsse. Die Regierung betrachtet es als ihre
Pflicht, die Freiheit der orthodoxen Kirche besonders
zu schützen , denn die russische Nation ist seit jeher
von dem Geiste der orthodoxen Religion beseelt ,
die den Ruhm und die Macht Rußlands bedeute.
Da aber durch die Rechte der orthodoxen Kirche den
Rechten der anderen Religionen kein Abbruch ge-
schehen soll, legt die Regierung eine Reihe von Ent¬
würfen über den Religionsübertritt , den Gottes¬
dienst rc. vor.

Der Gesetzentwurf über die Unantastbarkeit der
Person beruht auf den in allen konstitutionellen
Staaten bestehenden allgemeinen Grundsätzen, wo¬
bei alle Verletzungen dieses Rechtes den Gerichten
Vorbehalten bleiben. Die Ausnahmegesetze ,
von denen gegenwärtig drei verschiedene Arten be¬
stehen , werden wesentlich abgeändert werden. Die
Regierung hat zum Beispiel beschlossen , die admini -
strative Verschickung abzuschaffe«.

Die Regierung widmet ihre besondere Aufmerk-
samkeit den Gesetzen über das Selfgouverne -
ment der Semstwos , Munizipalitä¬
ten und lokalen Verwaltun g skö t *
per , die vollständig reorganisiert werden . Der
diesbezügliche Gesetzentwurf schafft denigeniäß die
„Volost " als die kleinste administrative und soziale
Einheit , die Selbstverwaltung besitzt , ohne Unter¬
schied der Bevölkerungsschichten . Der Gesetzentwurf
über die Errichtung einer Vertretung in den
S e mst w o s beruht auf dem Prinzip derSteuer¬
leist u n ß unter Teilnahme d- er Grund¬
eigentümer als einer für die Entwicklung der
Kultur bedeutenden Volksschicht. Die Reform der
administrativen Einteilung zielt auf die Bereini¬
gung aller zivilen Gewalten in den Kreisen, Gou¬
vernements , Provinzen rc . ab .

Die Gerichtsreform beruht auf der Wahl
von Friedensrichtern durch die örtliche Bevölkerung .
Die Reform des Zivil - und Strafprozesses
gründet sich auf die bereits von allen europäischen
Staaten angenommenen Prinzipien . Die Verteidi¬
ger werden zum Beispiel zu den von Untersuchungs¬
richtern geführten Voruntersuchungen zugelassen
werden. Die Regierung schlägt vor, den neuen Ge¬
setzentwurf in seiner Gänze in Kraft zu setzen .

Die Zentralverwaltung für Ackerbauwesen un¬
terbreitet der Duma hochwichtige Gesetzentwürfe
über die Lage der

bäuerlichen Bevölkerung,
die in ein neues, mit den übrigen Bevölkerungs -
schichten gemeinsames Leben eintritt , aber in wirt¬
schaftlicher Beziehung noch zu schwach ist , um sich
selbst eine feste Existenz zu sichern. Deshalb wird
die Ackerbauverwaltung all ihre Sorge darauf rich¬
ten, die bäuerlichen Grundstücke zu vergrößern .
Der Erfolg dieser Bemühungen hängt von den
lokalen Agrarkommissionen ab , die in der Art orga¬
nisiert werden sollen , daß sie durch Erhöhung der
aus der Mitte der Bauernschaft gewählten Mitglie¬
der mit der Bevölkerung enger verbunden
sein werden. Was die

Arbeiterfrage
betrifft , erkennt die Regierung die unbedingte Not¬
wendigkeit der Teilnahme des Staates an der Ge«
staltung des Loses der Arbeiterschaft an . Indem
die Regierung die Arbeiterbewegung als eine auf

die Verbesterung des Loses der arbeitenden Be¬
völkerung hinzielende Bewegung betrachtet , wird ste
alle Maßnahmen , die zu einer künstlichen Förderung
dieser Bewegung führen könnten , sernhalten ; ebenso
aber auch alle Maßnahmen, die geeignet find , sie
einzuschränken . Die Regierung wird aber auch di«
Interessen derGesellschaft wahren müs¬
sen, um sie gegen Ausschreitungen zu schützen . Sie
wird den beteiligten Parteien , den Unternehnicrn
wie den Arbeitern , die volle Bewegungsfreiheit
sichern , einschließlich der Freiheit des wirtschaftlichen
Auöstandes . Als positive Maßnahmen beabsichtigt
die Regierung , die Arbeiter-Alters -, Kranken- und
Jnvaliditätsversicherung einzufübren, dir Nacht¬
arbeit für Frauen und Kinder zu verbieten, die Ar-
beitszeit für alle Arbeiter herabznse ^en und für
Frauen und Kinder dir NntertagSarbeit zu unter¬
sagen .

Das Ministerium für Verkehrswege beabsichtigt
Maßnahmen zur Entwicklung des Eisenbahn¬
wesens . ES beabsichtigt insbesondere den Bau
einer Amur -Bahn von einer Station der Trans -
baikalbahn bis nach Chabarowsk, um eine ununter -
brochene Eisenbahnlinie zwischen dein europäischen
Rußland und dem äußersten Osten zu schaffen, eine
Linie , die nur russisches Gebiet durchziehen wird
und die durch die vitalen Interessen des Reichs ge¬
boten erscheint . Das Ministerium plant weiter
Maßnahmen zur Verbesserung der Eisenbah¬
nen im europäischen Rußland , zur Ver¬
besserung der Wasserwege rc ., sowie eine Reform der
Gesetze über die Entsignung von privatem Grund¬
besitz in besonderen Fällen.

Die Erklärung fährt sodann fort : Die Regierung
ist überzeugt, daß alle die aufgezählten Maßnahmen
ohne eine radikale Reform des öffent¬
lichen Unterrichtswese ns undurchführbar
sind . Die Durchführung all dieser Reformen ist
aber auch nur möglich, wenn die

Finanzen
sie gestatten . Die Duma müsse sich der schwierigen
Aufgabe unterziehen, das Budget durchzu¬
beraten . Tie Regierung fordert die Duma aus.
das Budget in dringlichem Wege sofort in Beratung
zu ziehen , und dies umsomehr , als die Lage Ruß¬
lands zur Sparsamkeit mahnt und die geplanten
Reformen Ausgaben verursachen . Die Budgetem -
nahmen sind infolge der Abschaffung der von der
Bauernschaft für ihre Grundstücke bisher geleisteten
Ablösungszahlungen ' sowie infolge der Erhöhung
der Zinsenzahlungen für die im Ausland abgeschlos¬
senen Anlehen verringert .

Die Entwicklung der Staaten kennt ebenso wie
jene der Privatpersonen Perioden erhöhter
Anspannung . Der im Jahre 1903 eingetretene
gründliche Wechsel in unserem Regime hat eine
solche Epoche eröffnet und neue Forderungen an das
staatliche Leben gestellt . Der unglückliche Krieg ver¬
ursacht neue Ausgaben für das Heer
und die Flotte trotz allen Strebens , den Frie¬
den aufrecht zu erhalten und der Notwendigkeit,
das Land zu beruhigen. Der außerordentliche Cha¬
rakter dieser Erfordernisse verlangt die Erschließung
außerordentlicher Einnahmsquellen .
Der Finanzminister wird demgemäß Vorlagen , be¬
ziehungsweise Vorschläge für n e u e S t e u e r n
unterbreiten , unter anderen für eine Einkommen-
steuer und eine Reform der Erbschaftssteuer, Die
Regierung will auch den autononien Organen einen
Anteil an den Einnahmen des Staates einräumen ,
denn sie niuß, wenn sie den Wirkungskreis der städti¬
schen Semstwos erweitert, ihnen auch die Möglich¬
keit gewähren, ihre neuen Aufgaben zu erfüllen.
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wo sitzt sie denn eigentlich?" erkundigte sich

Sr und hörte, zuerst mit einigem Spott , von
tiefen Gefühlen Karls , bis er mehr und mehr

Er Erkenntnis kam, hier werde nicht im Jugend -
^ kMvange von unzerstörbarer Neigung geredet,
L vckn zwei Menschen hätten sich gefunden, deren

^ vcn und Trachten völlig eins war .
und ex hörte noch mehr : Nur ein Stündchen von

^ -rmoeiler entfernt liege das Löwenwirtshaus
- 7^ »cm begehrten Menschenkinde , und auf Um«

ton der Bahnstrecke aus könne man sogar mit
■
jjj

” Siele Badenweiler an dem Hause vorüber-

^
-Kn feiner Feldzugsplan , das muß ich sagen !"

Senger . „Das haben Sie fein ausgedachtl
7 halten auf der Fahrt wie durch Zufall ; das
8dlein ist natürlich benachrichtigt, überreicht dem

Herrn Arndt den üblichen Versöhnungsblu -
frpufe und sinkt, wie man in Romanen liest , vor
weder , umklammert ihn und wartet auf den

i An' ^et pünktlich gespendet wird ."
"ein , o nein ! Nach dem Rezepte wird» nicht

Zeichen fein. Erstens ist nicht irgend ein alter
sondern mein Vater beteiligt , und zweitens

Braut .
"

eine besondere , stolze Schönei"
lolz Wohl nur , soweit ein Mensch stolz sein

Sie wird aber schwerlich oder doch nur zu-
>8 zugegen sein . Denn eben so gut kann sie ge-

TJ " der Stadt weilen.
"

“lü !- was : da gehen Sie in die Stadt ,
wir fahren zu der Angebeteten Ihres Herzens.

Eie sicher zu einem Ergebnis .
"

der Stadt ginge ich sehr gern auf einen
^ Tag ; ich habe in Freiburg so viele liebe Kam-

onen gefunden, daß ich, besonders wenn ich

vorläufig nicht mehr dort weiterstudieren soll, frei» !
lich noch ein paar Stündchen mit dem und jenem
zusanlmen plaudern möchte.

"
„Also los ! Sie schreiben , ohne viel zu fragen :

ich komme dann und dann I Meinen Freund Eduard
bearbeite ich inzwischen dementsprechend . Ich schlage
ihn breit , bis er Lust bekommt , wie ein Harun al
Raschid Ihre Auserwählte zu bewundern . Und
kommt er nicht willig , so zeige ich sie ihm auf der
Fahrt unvermutet , wenn sie eben zu sehen ist . Wenn
Sie richtig geschildert haben, muß ja auch er sich voll
Staunen vor der Schönen und Klugen verneigen.
Wenn Sie , Herr Karl Arndt — wenn Sie — ! "

„Ich habe nicht zu viel gesagt ; allerdings kann
man bei einem flüchtigen Besuche nicht sehen , wie
viel gesunder Geist in ihr steckt !"

„Ganz recht ! Aber ein erster Eindruck, so unver¬
mutet herbeigeführt, ist auch etwas wert . Reichen
wir also dem Glücke die Hand !"

„Ich nehme an ! " antwortete Karl und besiegelte
mit neuem Händedruck den Bund .

Einundzwanzigstes Kapitel .
Das letzte Wort des Bekenntnisses war soeben

aus dem Munde Sengers gekommen .
„Karl hat mir verraten , wie gern er noch ein paar

Stunden in Freiburg bei seinen alten Verbindungs¬
brüdern zubringen möchte. — Nun sei du kein Un¬
mensch! Gönne ihm daS bißchen Vergnügen , nach¬
dem er dir monatelang den guten Willen gezeigt
hat , sich nach deinen Grillen zu richten. Du bist
nicht weniger Tickkopf als er, und soweit er eS ist,
hat er vielleicht eine Erbschaft übernommen .

"
Karl hatte durch daS Gerassel des der deutsch-

schweizerischen Grenze entgegensausenden Zuges
jedes Wörtchen dieser Unterhaltung gehört. Doch
wie er auch weiter horchte , so vernahm er in den
nächsten Augenblicken weder Zustimmung noch Ab¬
lehnung. Wohl aber fühlte er, obwohl er auch die
vom Zuge aufgewirbelten Staubwolken betrachtete ,
wie erst ein Knie Sengers ihn berührte und einen
Augenblick später auch der Arm deS hilfsbereiten

Freundes gegen den seinen gedrückt wurde . Zwei¬
fellos war das die Aufforderung an den Sohn
Arndts , einzustimmen in daS Verlangen : „Sage ja,
Vater !"

Doch Karl rührte sich nicht. Nur den Blick wen¬
dete er einem anderen Gegenstände zu — statt dem
wilden Heere der Erdstäubchen dem gigantisch auf¬
getürmten Wettergewölk, dem zerklüfteten schneeig-
weißen HimmelSgebirge und seinen dunklen Nach-
bargebieten.

Das lenkte sein Gedächtnis auf Kneipabende un¬
ter freiem Himmel, wann die Stuben zu heiß ge¬
wesen waren . Das erinnerte ihn an Streifzüge
durch rauschende - Korn an der Seite eines lieben,
jungen Geschöpfes — wann die Stuben zu eng ge-
wesen waren . DaS richtete die Erinnerung auf die
erste Zeit gemeinsamen Fuhlens , leiser lieber Worte
und auf Küsse, so glühend und jung wie dieser Früh¬
lingstag und doch nicht so schwer und nachdenklich
stimmend , sondern wie in lauter Lebenslust, geboren
auf dem Felde unbekümmerten Vertrauens .

Rasch, wie sich jetzt Felder , Dörfer und Höhen den
Augen boten und ihnen entflohen, so flogen die Bil¬
der dieser Vergangenheit an Karl vorüber .

Erst als er seinen Vater laut , wie Erklärung for¬
dernd, sagen hörte : „Davon hat mir vorher kein
Mensch einen Ton gesagt . Durfte ich von der Ab¬
sicht nichts wissen ?" wendete sich der junge Mann
dem Vater zu.

„Ja , dich meine ich ! " rief ihm dieser sofort ent¬
gegen . „Ich höre soeben, in der letzten Minute
eigentlich , von deiner Absicht, ein paar Stunden bei
deiner Verbindung zuzubringen. Ich habe, wenn
dir gar so viel daran liegt, nichts dagegen einzu¬
wenden; nur meine ich, ich hätte früher davon er¬
fahren können .

"
„Gewiß ! ES steckte keinerlei schlimme Heimlich¬

keit dahinter , sondern ich hatte nur gemeint , du
könntest dich abermals aufrrgen . Ohne den Bei¬
stand des Herrn Senger hätte ich wohl gar nicht ge¬
wagt , dich um dein Ja zu bitten . ES ist wirklich
nichts schlimme» dahinter , Vater !"

„Nun verhandeft nicht so diel, sondern werdet

euch schlüssig. Keine Stunde , und wir halten an der
ersten deutschen Station und steigen aus . Sie fah¬
ren," ivendete sich Senger an Karl , „noch das halbe
Stündchen weiter bis zu Ihrer Alm» mater und
geben uns gleich die Adresse Ihrer Kneipe an .

"
„Alsatia -Kneipe genügt."
„GutI Gut ! Ist meine Wohnungssuche schnell

erledigt , so kommen wir noch abends nachgefahren
und treffen uns dort . Andernfalls, wenn wir erst
morgen Weiterreisen , telegraphiere ich Ihnen , wann
wir uns in der Hauptstadt des Breisgaus Wieder¬
sehen . — Na , Eduard , und nun sage du noch laut
und kräftig : Jal — Dir wird eine Fahrt im offenen
Wagen sehr gut tun nach dieser stundenlangen Tor¬
tur in dem eisernen Schwitzkasten.

"
„Ja , man hat not, zu atmen.

"
„Da hört also jede Widerrede auf I Du fährst mit

mir zum Besten deiner Gesundheit . Der Wagen ist
bereits bestellt .

"
„Wie du vorzusorgen verstehst in aller Heimlich¬

keit :— da muß man sich wundern !"

„WaS soll ich dir den Kopf mit allein drum und
dran warm machen ! So gut wie ich vom Hotel¬
kutscher. wird deinSohn eine Station weiter drinnen
im Lande von seinen Freunden am Bahnhof abge¬
holt . Das geht alles wie am Schnürchen , und du
hast nichts zu tun , als nur immer Ja zu sagen.

"
Senger hatte sich siegesbewußt so in Eifer ge¬

redet, daß ihm selber erst nach der letzten Wendung
einfiel, welchen Sinn Arndt diesem Satze geben
könnte. Auch Karl faßte die Bemerkung so auf , als
habe Senger das fehlende Ja zu der Herzensange¬
legenheit gemeint.

Der gleiche Gedanke schoß allen drei Menschen
plötzlich durch den Kopf , und es (jab bei jedem ein
befreiende» Lächeln , daS wie Erquickung wirkte nach
langer bänglicher Ungewißheit .

Senger , der vielgereiste Mann , hatte damit seine
leichte Art deS AnordnenS und den Ton der Selbst -
Verständlichkeit aller seiner Wünsche wiederge¬
wonnen.

(Fortsetzung folgt.)



Die Beruhigung und die Wiedergeburt deS gro¬
ßen Rußland sind nur möglich auf dem Wege der
Verwirklichung der neuen Grundsätze . Die Regie¬
rung ist bereit, alles , was an ihr liegt, einzufetzen .
Ihre Mühe , ihr Filter Wille, ihre Erfahrung stehen
Ihnen zur Verfügung . Sie werden in ihr einen
Mitarbeiter finden und eine Regierung , die es als
ihre Pflicht bekennt , die historischen Ideale
Rußlands zu wahren und die Ruhe und Ord¬
nung im Lande wieder herzustellen , somit eine feste,
rein russische Negierung , wie die Negierung Seiner
Majestät sein muß und sein wird .

Man muß zugebcn , daß dieses Programm , wenn
ehrlich durchgeführt, zu einem konstitutionellen
Staat führen würde.

Die große Frage ist nur : wieviel von den Pro¬
grammpunkten durckgeführt werden, wieviel von
ihnen die russische Regierung beabsichtigt , durchzu¬
führen , und wieviel sie bloß ankündigt . um die
Mehrheit der Dpma günstig für sich und ihre neuen
Anleihe- und Budgetaufbesserungspläne zu stimmen,
die zuin Schluß der Stolypinschen Ausführungen
groß imb dominierend sichen . Denn wichtiger noch
als die Ankündigung der Reformen ist die finan¬
zielle Kehrseite des Stolyvinschen Programmmedail¬
lons . Stol »ipin bat selbst zugegeben , daß in der
russischen Staatskasse eine große Ebbe herrscht , die
jeden Tag an Ilmsang zuniinrnt.

Von der A in n e sl i e ist in dem Programm niit
keinem Worte die Rede . Dos ist mehr als ver¬
dächtig . Und doch hätte gerade die Amnestie die
Hoffnung aufleben lassen , daß die russische Regie¬
rung den Willen zur gnren Tat hat . Sie bat das
Notwendigste unterlassen, und darf sich nicht wun-
dern , wenn ihr das eigene Volk ebenso mißtrauisch
entgegenkomnit, wie der ausländische Beobachter
der Entwicklung des russischen Freiheitskampses .

G e w e r b e v e r e i n e , der sich in allererster
Linie der schwer bedrohten Schwarzwaldindustrie
hätte annehmen sollen . Präsident Niederbühl
war einer der ersten , die „ u m f i e l e n"

, als der
Standpunkt der Regierung bekannt wurde. Hät¬
ten die Gewerbe- und. Verkehrsvereine, die Han-
dels- und Handwerkskammer vor zwei Jahren
sich a n f g e r a f f t und einen Sturm gegen die
Abschaffung des Kilometerheftes entfesselt , dann
brauchten sie jetzt nicht beim hohen Eisenbahn¬
ministerium um die elenden Sonntagszüge bet¬
teln zu gehen I
Sehr richtig I Auch die Landtagsmehrheit wäre

nicht umgefallen, wenn das Volk sich gerührt und
seinen Willen energisch bekundet hätte . Jetzt ist das
Spiel verloren . Sogar der Schwäbische Merkur -
Korrespondent muß zugeben , daß der Sommerfahr¬
plan hinsichtlich der Schnellzüge erheblich ver¬
schlechtert wurde. Freilich stellt er die Sache so
dar , als ob B a d e n gegenüber Preußen ohnmächtig
sei . Das ist aber nicht der Fall . Die Einschränkung
des Schnellzugsverkehrs ist die notwendige Folge
der Tarif „ reform" und der Beseitigung des Kilo¬
meterheftes. Baden konnte nicht isoliert werden,
wenn es den 2 Pf . -Tarif ohne SchnellzugSzuschlag
für die 3 . Klasse eingeführt hätte . Statt dessen
ging man auf den preußischen Leim und nun sitzen
wir fest . Das badische Volk hat für Preußen
niieder ein „nationales Opfer " gebracht . Zum
Dank dafür bekommt es die — Stromzölle .

Lanitiitskolonne und Sozialdemokratie .
Rheinischen Tagbl . erwidert Herr Dr . Blume-

Badtfcbe Politik .
Kukisselischicberei .

Der Straßburge r P o st wird ans Karls¬
ruhe berichtet , daß einem hier unilaufenden Ge¬
rücht zufolge der Vorstand der Fabrikinspektion
Dr . Bittmann die Absicht habe , in Bälde ans
dein badischen Staatsdienst ausziischciden .

Wir haben von diesem „ Gerücht " noch nichts ver¬
nommen. Hier ist der Wunsch gewisser Leute wohl
der Vater des- - Gerüchts.

Ist das wahr ?
Nach einer Mitteilung des Freiburger Bote ist

vom 1 . April ab der Verkauf des Witzblattes
S i m p I i c i s s i in n s auf den Bahnhöfen nute r-
sagt , auch die Jugen 'd ilnd der Wahre
Jakob sollen ans den Bahnlofstider gekommen
fein . Aus der Milleitnng des Freiburger Bote
geht nicht hervor , ob das Verbot sich auch auf die
badischen Bahnhöfe erstreckt. Auf den preußi¬
schen ist der Verkauf des Simplieissimns schon seit
Jahren verboten. Ausgeschlossen ist es ' keineswegs,
daß die badische Eisenbahnverivaltnng auch auf
dicksein Gebiete sich im Schlepptau der preußischen
befindet. Jedenfalls - st eine baldige Ansklärnng
darüber , ob und was an der Mitteilung des Freib .
Bote richtig ist . am Platze. Einstweilen sind wir
noch keine preußische Provinz .

Sehr zutreffend
bemerken die Singener Nachrichten zu der Eingabe
des badischen Verkehrsvereins wegen des billigen
Sonntagsvcrkehrs :

Das Vorgehen der Verk"hrsvereine ist sehr
lobenswert : doch können wir uns keinen Erfolg
versprechen . Unsere Eisenbahnbnreankratie Halts
mit den S : jeher» , die sagen : Ruhe ist. des Bür¬
gers erste Pflicht ! Nichts ist mehr verhaßt , als
ei » starker Verkehr . Darum hat sie mit Wonne
das Kilometerheft preisgegehen nnd aus den :
gleiche» Grunde verhielt sie sich stets ablehnend
gegen die Wünsche der Städte Baden nnd Karls¬
ruhe , die schon seit Jahren um Sonntagszügc
petitioniere » . . . . Die Verkehrsvereine hätten
sich vor der Abschaffung - des K i l o -

Philippsburg auf unsere jüngsten Auslassungen
über obiges Thema :

3 . In sinngemäßer Auslegung unserer
Satzungen kann ein Sozialdemokrat ebensowenig
in der Sanitätskolonne Mitglied sein wie im
Militärvereine : nachdem der Maurer Heinrich
Braun auf mein besonderes Befragen in der
Generalversammlung erklärt halte , ein übcrzeu-
gnngstreuer Sozialdemokrat zu sein , zog er von
selbst die Konsequenzen , erklärte freiwillig seinen
Austritt nnd verließ die Generalversammlung .
Ta hat der Maurer Braun recht getan . Seit

wann die Sanitätskolonnen politische Ablagerungs -
stellen der Militärvereine sind , das zu erfahren,
wäre für uns von Interesse . Bis jetzt, Herr Dr .
Blume , dienten die Sanitätskolonnen menschen¬
freundlichen Zwecke » . Nach Ihnen , Herr Dr . Blume,
hat sich einer , wenn er halbtot aus dem Wasser ge¬
zogen wird , erst zu erkundigen, ob sein Helfer etwa
der Sozialdemokratie angehört : wenn ja , so hat er
sich die Hilfeleistung von dem „Unwürdigen " zu ver¬
bitten nnd lieber sein Leben cuiszuhauchen .

Postsachen frankieren . Anders die Fürsten . Sie
genießen das Vorrecht, Porto sparen zu können . Auf
diesen , einer Nation wie der unserigen längst nicht
mehr würdigen Zustand kam in der Budgetsitzung
des Reichstages der Abg. Pa ch n i ck e (Freist Ver.)
zu sprechen. Eine Beseitigung dieses Privilegs er¬
schien ihm deswegen besonders notwendig, weil die
Zahl der portofreien Sendungen eine riesig große
ist : sie geht tn dieMillionen . Abg . Frhr .
von Richthofen (Kons .) ' betonte, daß die
Frage ausgeprägt politischen Charakter trage und
daß es daher empfehlenswert ser, sie vorläufig auf
sich beruhen zu lassen . Auch der Staatssekretär trat
noch einmal für daS bedrohte Vorrecht der Fürsten

Ein Beschluß wurde leider nicht gefaßt.

Ortskranken kaffen . Nach einem
des Verwalters Edelmann -Freiburg , an ^ 1*2*eine Debatte schloß, wurde die Frage einer {Sr - *
gen Kommisfivn jj« Weiterbehandlung uten

Tie Vergütung für den Einzug ,
Beiträge zur Invaliden - Ver srl -»
r u n g refp . deren Erhöhung ist feit Jahren
tand eingehender Beratungen auf den Tcm.
)er Bereinigung . Nach dem Bericht deS ©3$
leiters Sigmund hat sich bis heute in der Bt,
der Negierung gegenüber der von den Kaffen *,derten Iprozentigen Erhöhung nichts geändert -
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Die Wahlprüfungskommisfio » des Reichstages
stellte den Bericht über die Wahlen der Abgeord¬
neten Fürst Hatzfeld , Sommer und Manz
fest und setzte die Prüfung der Wahl des Abg .
S ch a ck - Sachsen-Weimar II (Wirtsch . Ver.) fort .
Die Wahl wurde beanstandet und Beweiser¬
hebung beschlossen . Die Wahlen der Abgg. von
Czarlinski , Graf Schwerin - Löwitz und
HermeS wurden für g i l t i g erklärt.

Hatftt ein Geschäft .
Die Arenbergsche Aktiengesellschaft erzielte im

letzten Geschäftsjahre einen Reingewinn von
8 520 176 Mk, gegen 2 857 358 Mk. im Vorjahre .
Bei einem Vergleich der beiden letzten Jahre er¬
geben sich folgende Resultate :

1908 190«

Arbeiterzahl 8197 8766
Robgewnin überhaupt Mk . 3 866 628 8 040 891
Reingewinn » » 2 887 888 8 820176
R obgewinn pro Kopf der Arbeiter „ 748 922
Reingewinn „ , „ „ „ 880 644

Jeder Arbeiter hat 644 Mk. Reingewinn er¬
bracht , trotzdem jammert man über Lohnsteiger¬
ungen und Begehrlichkeit der Lohnfronder. Flössen
die 644 Mk . statt dem Kapitalisten dem eigentlichen
Verdiener, dem Arbeiter , zu , so würde das nicht nur

leine Heraufsetzung der Lebenshaltung für die ein-
'
zelne Familie bedeuten, sondern die 5700 Arbeiter
würden durch ihren Verbrauch andere in Nahrung
fetzen . Das unterbleibt jetzt, weil der Unternehmer
den Hauptteil des Geldes „kapitalisiert".

Ausland .

Eine Bereicherung der politischen Literatur
Badens

m k 1 e r h e f t e s » sehr ins Zeug legen sollen , Sie
haben zwar ans der Darmstädter Tägung einen
Aiilanf gegen die preußische .Tarifrefyrm genom¬
men , aber bald darauf ist es wieder still gewor-
den nnd als eS galt , der badischen zweiten Kam¬
mer den Rücken zu steifen , dahabe nsievöl -
k i g v e r f a g t . Eine noch kläglichere Rolle spielte
der L a n d e s v o r st a n d der badischen

bildet das nunmehr vollständig vorliegende Ge¬
schichtswerk des unlängst verstorbenen freis. Poli¬
tikers Prof . Dr . Leonhard Müller : „D i e p o li¬
tis ch e Sturm - nnd D r a n g p e r i o d e B a -
den s "

. Das Werk kostet broschiert 10 Mk . und ist
zu beziehen durch die Tr . Haassche Verlagsbuch¬
handlung in M a n n h e im.

Konzessionicruug alkoholfreier Wirtschaften «
Nach einer ministeriellen Verfügung müssen in

Baden , jetzt auch Kaffeehäuser, Konditoreien und
alkoholfreie Wirtschaften für Änsschank alkohol¬
freier Getränke eine Konzession haben.

Bclgie «.
Eine Ministerkrifis . Aus Parlament

tarischer Ouelle wird versichert , der Präsident der
Kammer, C o l l a r d , welcher an der Abfassung
des Gesetzes über den Achtstundentag reichen An¬
teil genommen hatte , beabsichtige , seine Demission
zu geben . Andererseits soll der König ein Geschäfts¬
kabinett zu bilden entschlossen sein , welches aus Mit¬
gliedern der Rechten und der Linken zusammenge¬
setzt sein würde.

Finnland .
DieWahIen haben in 46 von den 226 Wahl

kreisen bis jetzt folgendes Ergebnis : Di-e Kandi¬
daten der Sozialdemokratie vereinigten auf
sich 64 177 Stimmen , die altfinnische Partei 37 678 ,
die neufinnifche Partei 22 343 und die Schweden¬
partei 20 456 Stimmen . Die Schwedenpartei er
hielt nur in den Provinzen Nyland , Vasa, Abo und
Wyborg Stimmen .

Laufe der jüngsten Zeit ist in rrarivruy « die ©
düng einer Jnnurtgskrankenk »
(Friseurgewerbe ) durch daS Ministerium *

früherer gegenteiliger Auffassung zugelassiu
den . Solch kleine Kassen , die zu niedrigen
ungen in der Regel hohe Verwaltungskosten
weisen , sind eine Schädigung der Versicherten
soll daher der Regierung eine Resolution
Jahre 1903 , welche sich gegen solche Gründp ,wendet, neuerdings wieder unterbreitet werden ^

Auf Antrag des Vorsitzenden der Lahrer -
wird beschlossen, auf Generalversammlungen
P r ä s en z l ist e wie am Anfang , so auch am H
derselben festzustellen .

Ferner wird der Antrag de» Bororts Karlz,
angenommen, die Broschüre „Aerzte und Kray,
lassen von Graf -Frankfurt " auf Verbandskosi ?̂
die angeschlossenen Kassen in beschränkter Zcchp
zugeben (aus 1000 Mitglieder eine Broschüre)

Der Mita liederstand hat sich nicht
dert . Zwei Kassen sind gestrichen, 3 neu eingeit.
Zur Entfaltung einer Agitation für den
zur Vereinigung werden den einzelnen Aus!,
Mitgliedern bestimmte Bezirke zugewiesen .

Die Tarifgemeinschast der Kassen
ihrer Angestellten erforderte die Errichtung
ständigen und eines stellvertretenden Bezirk!
zur Schlichtung von Differenzen. Die Ges
leitung gibt bekannt, daß die Konstituierung
sich vollzogen . In der anschließenden Debatte ii
Aufnahme der Krankenkassenbea
ten in die bad . Fürsorgekasse für
meindebeamte wurde bedauert , daß bis jetzt
wenige Kassen den Anschluß vollzogen haben,
fragen von Kassen an den Vorort sollen in
Sinne beantwortet werden, daß diesen der Ansi
ihrer Beamten dringend empfohlen wird.

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung
Geschlechtskrankheiten hat in der
tation deS guten etwas zu viel getan . An den .
ort Karlsruhe kamen nicht weniger als 17 Zent
des bekannten Merkblattes , waS dem Verband
Portoausgabe von zirka 47 Mk . verursachte .
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Ceutfcbe Politik.
Arbeiter als Geschworene .

In der Finanzkoininission der 2 . württ . Kammer
erklärte Jusnzminister v . Schimdlin , daß er die
Frage , ob Arbeiter als Geschworene zuzulassen seien,
unbedingt bejahe , womit gesagt sei , daß
auch Sozialdemokraten nicht auszu¬
schließen seien.

So lange die Gcschivorenen keine Entschädigung
erhalten , ist es den Arbeitern kaum möglich , das
Amt eines Geschworenen zu übernehmen. Immer¬
hin ist - die prinzipielle Erklärung des württember -
gischen Justizininisters erfreulich gegenüber der
Borniertheit , die in Preußen und Sachsen in diesen
Dingen hervortritt .

Perfien .
Den Staatsstreich soll der Schah gegen -

über dem Parlament geplant haben. Die Lage im
Innern des Reiches werde immer unhaltbarer , die
Plünderungen nehmen überhand . Die Zollbeamten
sind in den Ausstand getreten.

Kj«e Ansschußfitznvg der Freien Vereinigung

biid . Orts -, Ketriebs - «. Innungsdraukenkaffeu

Gegen ein Fürstenprivileginm
wurde in der Budgetkommission des Reichstages
Stellung genommen . Jeder arme Teufel mutz seine

fand am Sonntag in F r e i b u r g im Trausaal des
neuen Rathauses statt . Nach einer Begrüßung
durch Oberbürgermeister Dr . Winterer und Land¬
tagsabgeordneten E . Kräuter widmete der Vor¬
sitzende Buchdrucker Wilh . Hof - Karlsruhe dem un-
längst verstorbenen seitherigen Vorsitzenden Rechts¬
anwalt Dr . Friedberg einen Nachruf. Der erste
Tagesordnungspunkt betraf im Verfolg einer in
Konstanz 1906 angenommenen Resolution die Ein¬
führung der Verhältnis Wahlen bei den

Gesellschaft im Sommer d . I . in Mannheim
Pfeiffle -Mannheim delegi-ert .

Abgelehnt wird , das Reformklatt fürArbeitttl«
sicherung als V e r b a n d s o r g a n für den Gd
Verband in Anspruch zu nehmen .

lieber die Tagung desOrtskrankenkass »
Kongresses 1906 in Düsseldorf berichtck ta
Vorsitzende .

Der Geschäftsleiter macht Mitteilung von !i
Bildung eines Landesgesundheitsrates durch >
Regierung . In der Diskussion wurde bemäch
daß den Krankenkassen das Recht vorenthalv
wurde , die Wahl der Arbeitgeber und Arbeitnch
in diese Körperschaft zu vollziehen . Bekanntlich
dieses Recht dem Ausschuß der Landesversicherm
anstalt Vorbehalten. Der Regierung soll der
der Krankenkassen in einer Resolution - zur Km
nis gebracht werden.

Zuni Schluß wurde von dem Vertreter der £J.
Pforzheim zur Kenntnis gebracht , daß von dich
Kasse di-e Frage der Regreßpslicht der Ilnteksii
ungen an uneheliche Wöchnerinnen zurzeit vor
Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe zum SN
trag gebracht werde.

An die Sitzung schloß sich eine Besichtigung
von der O .K .K . Freiburg zur Errichtung
Genesungsheimes erworbenen Grundstückes
Hexental .
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Hus der Partei
Ceffringen , 22 . März . Alle Parteigenosirn >

Bolksfreundleser von Oestringen werden auf < 0»
Nachmittag 3 Uhr zu einer wichtigen Besprechung » !
Krone eingeladen. Vollzähliges Erscheinen ist ncv»«

Kleine» Feuilleton.
lieber die Bcr »fsgliederm «g unserer Reichstags -

abgeordneten
entnehmen wir dom anSgezeichn - ten Büchtoin
„Kürichiiors Deutscher RkichZtag 1907" (Hermann
Hilger Verlag , Berlin 1Y . 9 . 480 Seiten . Preis
00 Pf .) , der loebeu zur Ausgabe gelangt ist , fol¬
gende Angaben :

Allem Anschein nach ist ein Rückgang der sogen .
Eriverbkstände gegenüber den sogenannten freien
Bernsen zu verzeichnen . Die Industrie ist ungefähr
in gleichem Maße vertreten wie im vorigen Reichs¬
tage, Laiidlmrischast, Handel und Handwerk da¬
gegen (letzteres trotz Zunahme der Handlverker in
den bürgerlichen Parteien infolge illückgailges der
Kleiiigewcrbetreibendrn in der Sozialdemokratie )
etwas schwächer. Don den freien Berufen haben die
Schriftsteller abgenommen, die Richter, Rechtsan¬
wälte , vor allein aber die Privatbeamlen (beson¬
ders Jnteressentenverbandsvertreter ) und am
stärksten die Lehrer im weitesten Sinne zugenoni-
men . Innerhalb der einzelnen Fraktionen sind am
stärksten bezw . zweitstärksten vertreten : Kons (43
Landw ., je 3 RichKr und Rentner ) , R . ( 1t Landw .,
8 Richterl , Wirtsch . Der. (5 Landw . , je 3 Richter
und Privatbeamte ) , Res . (je 2 Kauf!, und Schrift¬
steller ) , Natl . ( 13 Landw. , 8 Jndustr .) , Freis Vp.
(8 Lehrer, 4 Jndustr . ) , Freis . Ver. (4 Schriftsteller ,
je 2 Kauf ! , und Privatbeamte ) , Volksp. (3 Rechts-
annmlte) , Zentr . (23 Landw. , 20 Richter) , Pol . (5
Landw . , je 4 Redakteure, Rechtsanwälte und Geist¬
liche ) , Sozialdemokratie ( 16 Schriftsteller, 13 Pri¬
vatbeamte ) .

Von den hauptberuflich zur Landwirtschaft

J
!ehörenden Abgeordneten bezeichnen sich 84 als Rit»
ergutSbesitzcr , 19 alS Gutsbesitzer, 9 als Landwirte ,

8 als Majoratsherren , 6 als Fideikvmmißbesitzer,
L als Oekononien , je 2 als Rittergut »- und Do-
mänenvächter je 1 als Freier EtandeSherr , Erb -
Herr . Herrschaftsbositzer . Bauer , Bauernguts - , Frei -
gn14 -- und Erbicholtiseibesitzer , 2 sind Weingnts -
belltzer, 2 Mühlenbesitzer , 1 Fabrikbesitzer , 1 Bier¬
brauer . 1 Malzfabriknnt . 6 sind Bürpcrnreister , 6
Landräte a . D . . je 1 Obervräsident z. D . . Oberregie -
rungSrat a . D .. Kais. Gesandter , Geh. Legationsrot
&. D .» Generaldirektor der Landesjeuersozietät ,

Forstmeister, Beigeordneter , Schultheiß , Postagent ,
2 sind Gerichtsassessoren a . D . An Titulaturen sind
vertreten : Lberaintmann <3) , Landesältester (2) ,
Kammerherren ( 10 ) , Schloßhauptmann , Land-
schastsdirektoren und -rate (4) , Wirkt . Geh. Rat ,
Geh. Obcrregierungsrat , Gest. Negierungsrat , Kom-
nierzienrat , Oekonomierat (2) .

Bon den I n d u st r i e I l e n sind je 3 Geh. Kom -
merzien- und Komnierzienräte, 1 Kommissionsrat,
je 2 Senatoren und Stadträte , 1 Bürgermeister a.
D . , 2 sind Ingenieure , je 1 Großgrundbesitzer, Guts -
besitzer und Kaufmann . Die Textilindustrie ist
durch 5, Leder - und Steinindustrie durch je 3 , Eisen¬
industrie durch 2, Holz- , Zigarren -, Brauerei -, Por¬
zellan- , Mühlen -, Znckerindustxie durch je 1 Abge¬
ordneten verireten .

Zum K l e i n g e w e r de gehören 4 Buchdruckerei¬
besitzer, 2 Zigarrenfabrikanten , 1 Gastwirt und
Gärtner , zum Handwerk 8 Bäcker -, je 2 Schrejner-
und Tischlermeister, 2 Maler (Kirchen - und Porzel¬
lan - ) , je 1 Fleischer , Tapezier , Schuhmacher und
Schneider. Die Arbeiter und Angestellten stehe wei-
ter unten , da sie wohl ausnahmslos zu anderen Be¬
rnsen übergegangen sind .

Zuni Handel und Verkehr gehören ver¬
schiedene VerlagSbuchhändler, Bankdirektoren, Ko¬
lonialwaren - en gros und Detailhändler ufw.

Von den Rentnern und Privatiers
stammen auS der Landwirtschaft 8, der Industrie 8,
dem Handwerk 1 , dem Handel und Verkehr 5.

Freie Berufe : Von den Schriststellern
bezeichnet fid> 1 al» Rentner . 1 als Nationalökonom.
je 1 ist Pfarrer a . D . , Bergrat a. D . . Benesiziat.
Unter den 20 Redakteuren befinden sich mehrere Zei-
tungs - und Buchdruckereibesitzer.

Die Kategorie B ea m te umfaßt Regierung »- und
Verwaltung ? beamte, wie Obervräsident a . D .. Ober»
regierungSrat , Provinzialschulrat , KreiSdirektor,
AmtSvorstanS, RechnungS - und Oberzollrat . Lega -
tionSfekreiär a . D ., 8 Landräte , 1 Kais . Bankdirek¬
tor . 1 Direkt -r de» Statistischen Amt» , ferner 8 Ge¬
nerale z. D . und a . D . , 1 Landesrat a . D . , 2 Kirchen-
Sciftungöverirxilrer . 1 Kgl. Bibliothekssekretär und
1 Posisekretär.

Unter den Kommunalbeamten befinden
sich 4 Bürgermeister . 3 Stadträte , je 1 rechtstund.

Magistratsrat , Ratssyndikus und Stadtschulrat und
Geh . Negierungsrat .

Von den Rechtsanwälten find 2 Geh . Ju¬
stizräte, 8 Justizräte , 1 ist Handelskammersekretär,
1 Rittergutsbesitzer.

Die richterlichen Beamten find 1 Ober¬
landesgerichtspräsident, 1 Landgerichtspräsident,
4 Oberlandesgerichtsräte , 8 Landgerichtsdirektoren,
7 Landgerichtsräte , 2 Oberamtsrichter , 14 AmtS-
gerichtsräte, je 1 Land- , Amtsrichter und Kais. No¬
tar . Den Titel Geh. Justizrat führen 8, Ober¬
justizrat 1 .

Von den hauptberuflich Geistlichen find 20
katholisch. 1 evangelisch , im Nebenberuf find noch
5 evangelische und 3 katholische Geistliche ; von dev
katholischen Geistlichen , die vom Käplan bis zum
Domkapitular und Domdekan aussteigen , ist je 1
Schulinspektor, Druckereidirektor, und Redakteur.

Unter den Lehrern befinden sich 5 Hochschul¬
professoren , 6 Volksschullehrer, die größere Hälfte
lehrt oder lehrte an mittleren Lehranstalten.

Die Privatbeamlen find zum größten Teil
Angestellte - von politischen oder wirtschaftlichen Jn -
terefsenverbänden, so 2 Direktoren von landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften (Landrat z. D . und Re¬
gierungsrat a. D .) , der Gcneralanwalt ihres Reichs -
verbände» (Geh. RegierungSrat ) . der Direktor deS
Bunde» der Landwirte . 2 fozialdem ., 1 christl.-soz.
Parteisekretär , der Direktor d . Evangel. Bd» . . der
Syndikus eines JndustriellenverbandeS , 1 BerufS-
genoffenschafts - und 1 Handelskammersyndikus
(LandgerichtSrat a . SD.) , der Generaldirektor des
Dolksvereins s . d . kathol. Deutschland. LerbandS-
vorsteher und Syndikus von Handlungsgehilfen -
und Werkmeisterverbänden, besonders zahlreich find
die Angestellten der fteten Gewerkschaften und der
christlichen Gewerkschaften , von Führern der ersteren
find etwa ein Dutzend , der letzteren 7 oder 8 gewählt.
Unter ihnen und den zahlreichen sozialdemokrati¬
schen Darteiredakteuren und Parteiangestellten ( Ex¬
pedient, Buchhalter, Geschäftsführer, Jnseratenver -
treter von Parteibuchbandlungen und -druckereien )
befinden sich die meisten ehemaligen Arbeiter im
Reichstage ( von den 48 sozioldemokrattschen Abge¬
ordneten sind 33 ehemalige Arbeiter ) .

Der eine Künstlerun Reichstage ist Porträt -
und Landschaftsmaler.

Kostßeater.
L. Martha . In der gestrigen Vorstellung

sich die Vorzüge, noch mehr aber die bereits 1-ei
ten Nachteile der Engagementsaspirantin Fr

"

S ch i r o k y aufs neue . Die Künstlerin na >M
in dieser Rolle entschieden vorteilhafter aus
Traviata als Sterbeweib , sie wußte das wo !>l
denn an ihrem Spiel konnten wir gestern eine )
haftere Betätigung beobachten . Mehr onf

"

wird das Eis ihrer Seele kaum . Die Stimme
nach der Höhe zu wieder auffallend matt u»
den höchsten Tönen fast wie gequetscht, ein

"

der stimmlichen Ueberreife. Koloraturen W
soweit welche Vorkommen , sauber angelegt un¬
schöner Wirkung . Ob Frl . Schiroky ang'
dieser Einbuße ihrer Stimmqualitäten sich n
die hiesige Bühne (neben dem jugendlichen
wuchs ) eignet, erscheint ung zweifelhaft.
Publikum schien ähnlicher Meinung zu sein

Die Aufführung stand unter der exzellenten
tung deS Frankfurter Opernkapellmeister»
R ei ch e n b e r g e r , der fich mit Erfoltz bei
etwas sttlvolleS herauszubringen . Em !'
gemeißeltes Orchesterstück war die Wiedergott
Ouvertüre . Ueber die sonsttge AusfühciMt
nichts neue» zu berichten . Die Besetzung war
gleiche wie die vor kurzem^
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CmgegLngene Kücken unct Zdtfcbr
sSlle hier angekündigten Bücher und Zeiii» ,

find durch dte Buebbandlung deS Volksfreund
zieben . ff« wirb alle» prompt ln« Hau» geliefert <
au*märt* da« Porto beizulegen nicht vergessen>

Reue Aett (24. Hetti. lieber den Reicbllüge U)
— » wischen zwei Kämpfen. Von ftritz Austerlitz KM
— Revolution und Kultur, ffm Kapitel zur Pk»l>
de« 9Karri«mu» . von H . Joffe . — Da» Maurers
in der Statistik. Von August Einnig — Die
bausweberei tn Rordmähcen . von Leo
(Mährtild -Sibonberg).

Vom ßibrn (fafeB ifi die 6. Kummer
Jabraong« eriitnenen Dieselbe enthält rin ,
verstorbenen trüberen ReichStog«obg>-ordneten
bor nebii ein« « tnrzo» tiacdriis Der tertlicbe
Nummer dringt Erdt.itr , sowie außer zoi:lrrict «"
rrn Veiträ.ro» >o-t> di« größeren satirischen fteat«
Ein Jnrerview , Die Forderung de» ! age». D**
der 12 Seite» starten Nummer ist 10 Ps.
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»atsSMchk Akbeitndwts »», .
.ihiätn b. FreiSurg . 20. März . Der Zuzug von

^ ^rbettera auf deutsche und französische Facon»
E *****

huö! » ötzingen und Sexau ist strengstens fern-
»An Arbeiter, der noch ein RechtSaefühl br-

»p ", hi«(«n Betrieben in Arbeit treten.
J/ffLhetm, 21. März . Die GlaSrriniger von
*
^ a hi«sig <> GlasreinigungZgeschästen sind heute

*
- » « sta « d getreten.

21 - März. Di , 8 ch uh m a ch « r - Ge -
haben beschlossen , zweck» Erhöhung ihre» Lohne »

^ I . gotnbewegung einzutrrtrn . Die- bezügliche Kor .
en stob bereit- den Meistern unterbreitet . Wir
'

unser« Berufskollegen , den Zuzug von Schuh ,
«ach Stuttgart streng fernzuhauen

Die Lohnkommisston .
Textilarbeiter ! Di« Weberei Landauer

bauf « n in Schwaben sucht in aller Welt Tex»
b«t » hohem Lohn ' . Bei der größten An-

“ JL vrrdiene» di« tüchtigsten Weber in dieser Fabrik
pro Woche Höchstlohn . — Die

braucht zur Wiedereinführung de» Elf .
d « ntage » gefügiger« Arbeiter, deshalb die

_ .,i ial«rat « in aller Welt !
^ e tu de» Detmolder Stuckkabrikru beschäfttg -

« rbeitrr »ud Arbeitertunen find in den Au»,
getttte», nachdem die Arbeitgeber jede» Entgegen-
e» abgelehnt. Diese Arbeiter leben unter den denk¬
schlechtesten Verhältnissen. Während in anderen

■ZäJ,a «in Mtndeststundenlohn von 52 bi» »0 Pf. ge-
l wird, bekommen hier di« Arbeiter 20 bi» 40 Pf .
°Lktund «. So beziehen Familienväter mit 3 bi» 6

einen Wochenlohn von 12 Mk.
i£etai dafür, daß Zuzug ferngehalten wird.

Di« Streikkommtssion .
* Krefeld , 20. März. Die Schneidergehilfen
" liks sich hier mit den Arbeitgebern auf den von letzte
s^ ,ergeschlagen«n Tarifgreinigt . Di « Abmachungen

' irien aber »och der Genehmigung de» Zentralvor -
d«z de» Arbeitgeberverbandes.

«on >

Am Samstag ,
zum Löwen eine
statt, worauf wir
merksam machen .

den 28 . März ,
außerordentliche
die Mitglieder

findet im Gasthaus
Generalversammlung
noch besonders auf-

Huö dem Reiche.
Stuttgart , 22 . März . Der Einsturz des Gast¬

hauses zum Hirschen in Nagold , welcher nn
April v. I . erfolgte, beschäftigte heute da» Reichs¬
gericht als Revisiousiusianz. Der Bauunternehmer
EraSmu» Rückgauer , den die Strafkammer Tübingen
wegen des HauSeiusturzeS zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt hatte, bat gegen die ' eS Urteil Revision eingelegt.
Diese wurde heute vom Reichsgericht verworfen .

8us der Refidenz .
* Karlsruhe , 22 . März.

Die Antwort .
Die Reden der Reichstagsabgcordneten zum

Rcichshaushaltsetat werden von der Buchhandlung
Vorwärts , Berlin , in einer Broschüre veröffentlicht,

"die in den nächsten Tagen erscheinen wird . Diese
Broschüre enthält die Reden der Genossen Bebel,
Singer und David , sowie des Zentrumsabgeord¬
neten Gröber . Soweit es zum Verständnis dieser
Reden erforderlich ist , werden auch die der gegneri¬
schen Abgeordneten und des Reichskanzlers ausge¬
nommen.

Der Reichsverband hat in seinen dieser Tage hier
verbreiteten Flugblättern von den Reden der vor¬
stehend genannten Abgeordneten natürlich keine
Notiz genoinmen. Um so begrüßenswerter ist die
Herausgabe dieser Reden in Broschürcuform. Besser
wäre es noch , sie gratis verteilen zu lassen , um die
Agitation des Reichsverbandes zu paralysieren .

öadifche Chronik.
Pforzheim.

21. März.
— Hochwasser . Infolge der heftigen Regengüsse

__ DlenStag trat auch in unseren Schwarzwaldgebieten
Vchnerichmelze ein . Tie weitere Folge davon war , daß
« ch die drei Flüsse, die sich in unserer Stadt bereinigen,

Mgeheure Mengen Wasser daherwälzten. Da die Wasser-
Lengen bi- an die obersten llferränder Heranstiegen , so
«nhten sich viele Kinder an ungeeigneten Stellen das
kergniigen , heranschwimmende Gegenstände herauS-

S
fischen. Am Lindenplatz trieben auch manche Knaben
ti gefährliche Spiel, ohne auf die Mahnungen der Er-

0 pachsenen zu hören . Einer derselben , der 8jährige Sohn
^ 01

cn 1 ^
^ M Fässer » Hermann Keller, fiel dabei in den reißenden

dem Perbano «, tzuom. Ein 14jährigor Knabe namens Holzhauer
verursachte , ij, , hang in daS nasse Element, drin Unglücklichen nach,
dem Kongreß& n bemühte sich mit selbst aufopferndem Mut , den Er-

n Mannheim In, «kielenden z» retten. Jedoch reichte seine junge Kraft
«cht aus . dein riefenstarken Eleu.ent fein Opfer zu ent-
«jtzen . Um sein eigenes Leben zu retten, mußte der
stege Held dem Ltrom sein Opfer lasten .

— Eine Wette , die im Uebermut von ein paar
Lehrlingen gemacht wurde, hätte beinahe dem 17jährigen
Lehrling Frank auS Hohenwarth das Leben gekostet. Um
hie Bagatelle von 10 Mark setzte derselbe in unverant-
»ortlich leichtsinniger Weise sein Leben auf» Spiel , in-
hem er versuchte, das reißende Master der Würm zu
turchschreiten . Die Strömung riß ihn sofort um und er
väre heute nicht mehr unter den Lebenden , wenn nicht
HI« andrren sich rasch die Hände gereicht hätten und so
ten dem Ertrinken nahen dem Clement entrissen hätten.
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Freibnrq .
21. März,

« ine 60 Jahre alte
Schwermut litt , in
des 3. Stockes auf

Gestern Vormittag stürzte sich
niau, welch « schon längere Zeit an
twi Sedanstraße von einem Fenster
W* Straße und fand dabei ihren sofortigen Tod.

Gärt « erstreik Nachdem die Gärtnermeister dir
kerhandiungen mit den Gebilfe» vor dem Einigungsamt

en zitrzeit vor «tgelehnt hatten, legten heute früh die Gehilfen die Arbeit
webet. Der Inhaber bei größten Geschäfte», Gärtner
»itifiet Zimber , bewilligte gestern schon die Forde-
niazen . Auch einige andere Gärtnermeister wären berett

Scheken, die Forderungen zu bewilligen, ivenn nicht ihre
Rrer dagegen ivären. Der Obermeister Rappen .
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kcker lehnte die Verhandlungen vor dem Einigungsamt
»Ü der nichiigcn Ausrede ab, daß da » Gewerbegericht
M die Gärtner nicht zuständig fei.

* Königsbnch» 21 . P. ärz, Hier ereigneir fich gestern
Kistag ein erfchütternder linglücksfall . Als eine Frau
leeedigt werden sollte, fiel der schon bejahrte Toten-
zmder Heinrich Hoch vom Schlag getroffen zu Boden

tz war sowrt eine Leiche .
* Konstanz , 21 . März . Der Bodensce ist innerhalb

' Lt Stunden u :n 20 Zeniimeier geitlege ». Alle Teile
LberbadenS melden Hochwasser .

* Heidelberg » 21 . März . Ein schwerer Unfall
»eignet« sich gestern Abend sin Hofe d«S Heidelberger
Mostes . Die dort mit Reparatur einer Dachrinne be-

iöitigten Flaschner Wo.f und Schlohbauausteher Manger
Braten von der Leiter, auf der fie standen , in die Tiefe,
langer wurde schwer verletzt und liegt zur Stunde noch
"w -tlo* darnieder, während Wolf nach Anlegung eines

-erbandes au » dem akadem . Krankenhaus« entlasten
erde. .

— Gestern Abend ertrank der 2 Jahr « alt« Sohn
, A TaglöhnerS Steg in dem hochgehenden Neckar. Dl«
« iche konnte bis jetzt nicht aufgefunden werden.

Henossenschaftsöewegung.
George « i. Schw., 21 . März . Wie wir seiner«

berichteten, hatten di» hiestgr« Metzgerlieserantea
. Konsumverein- fich geweigert, di« aus 1. Dezember

ablaufenden Vetträg « zu erneuern, und sah fich
- »»halb der Konsumverttn gezwungen, Umschau nach
f» em Metzger zu dollen, welcher bereit wäre, zu den

t
f ittr. tn Bedingungen Fleischwaren für di« Mitglieder

steirrn. Diese Bemühungen waren auch erfolgreich ,
-m Her , Metzgrrmeisier vauknrcht di« sog. Kronen-

pachtweise übernommen und fich al» Lieferant
s

»vn Koniumverein zur Verfügung stellt«.
™ den Milo lodern liegt «» nun. durch Entnahm«

a«S vollen Bedarf» bei obigem Lieferanten zu beweisen ,
J » *>« Koniumverein «ine festgegliedert « Organisation

» S die gewillt ist. ihr« wittschanlichr Macht zum Bor-
kkst̂ ibrer Mttglieder an»zunüe«n. Zugleich mochten wir

dem Konsumverein noch fernstehenden Arbeiter auf«
^ »rn . demselben betzutrrten , denn gerade durch da»

' »./j ?ü^ i6>ast»wei«n können die ärgsten Hätten der
^ nchafUich « , Lag, de« Arbeiter» weseatlich gemildert
Eerden .

Mühlbukg .
Die Genossen von Mühlburg werden auch an

dieser Stelle auf die nwrgeu Abend in , Restaurant
Rheinkanal stattfindende Gruppenversamm¬
lung hingewiesen , in welcher Genosse Kolb einen
Vortrag halten wird . Es wäre dringend zu wün¬
schen, wenn die Genossen recht zahlreich sich in der
Versammlung einfinden würden .

Im Prozcst Schietzer
ist der auf den 5 . April angesetzt gewesene Termin
auf den 23 . ds . zurückverlegt. Die Verhandlung
findet also vor dem Schöffengericht Radolfzell
morgen Samstag statt . Angeklagt ist Gen.'

e i ß m a n n wegen dreier Artikel , die im Sep¬
tember und November des vorigen Jahres im
Volksfreund erschienen waren .

5 « Pf .
niitgcteilt : Dem

Umlageerhöhung auf
Im Stadtratsbericht wird

Bürgerausschuß wird der Voranschlag für 1907 mit
dem Antrag auf Festsetzung der Umlage auf 50 Pf .
von den Grund - und Häuser - und Gewerbesteuer¬
kapitalien , und von 1,50 Mk. von den Einkommen¬
steueranschlägen vorgelegt. Die Steigerung ist
hauptsächlich hervorgerufen durch den Rückgang

der Deckungsmittel aus dem Jahr 1906 um 461000
Mark . Es können nämlich nur eingestellt werden
862 306 Mk. gegen 1323 366 Mk . im Jahre 1906.
Anderseits sind auch im Jahr 1907 erhebliche Mehr¬
aufwendungen, insbesondere für Straßenunterhal¬
tung , Straßen -Beleuchtung und -Reinigung , Müll¬
abfuhr , Kranken- und Armenwesen und namentlich
für die Volks - und Gewerbeschulen erforderlich.
Der durch Umlagen zu deckende Aufwand ist danach
gestiegen von 1780 908 Mk. im Jahre 1906 auf
2 248 129 Mk^ im Jahre 1907.

Gehattserhöhnng für städtische Beamten und
Arbeiter .

Im Voranschlagsentwurf für 1907 sind 120 000
Mk. vorgesehen zur außerordentlichen Aufbesserung
der Gehätter und Löhne der städtischen Beamten
und Arbeiter , sofern sie ani 1 . Januar 1907 min¬
destens 1 Jahr im städtischen Dienste standen, und
zwar sollen diejenigen Beamten , die zu genanntem
Zeitpunkte weniger als 4000 Mk. Gehalt bezogen ,
eine außerordentliche, fortdauernde Zulage mit
Rückwirkung auf Jahresbeginn erhalten , wenn sie
Ernährer von Familien sind , im Betrag von jähr¬
lich 100 Mk . , andernfalls von jährlich 50 Mk. Bei
den städtischen Arbeitern wird die Zulage auf
durchschnittlich 20 Pf . bezw . 10 Pf . täglich bemessen.
Eine allgemeine Revision des Beamten - und Ar¬
beiterstatuts und des Gehalts - und Lohntarifs wird
im nächsten Jahre stattfinden .

Das Ende des Kilometerhcftes .
Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird,

werden Kilometerhefte nur bis 31. März ds. IS .
nicht, wie mitgeteilt , bis Ende April ds . IS , aus
gegeben werden. Der letzte Ternnn , mit dem auf
Kilometerhefte gefahren werden kann, ist also der
30 . März 1908 . Die durch die badischen Blätter
verbreitete Nachricht , daß Kilometerhefte bis
30 . April ausgegeben würden , rührt jedenfalls da>
her, daß am 1 . Mai 1907 der Fahrplan mit den
neuen „Eilzügen" usw. in Kraft tritt .

* Kaninchenzucht . Wie au» dem Inseratenteil er¬
sichtlich , veranstaltet der älteste Karlsruher Kaninchen
zuchtverein Karlsruhe <Stamn >v«rein ) über die Tag«
SamStaq und Sonntag «ine Ausstellung mit Prämiierung
im Saale de» Hotel Monopol, Krtegstraße, vis 4 -via Bern
Hauptbahnhof. Obiger Verein ist in den Züchterkreisen
sehr bekannt durch sein« guten Tier « , die er ieweil» zur
Schau und Ausstellung bringt ; er hat damit schon sehr
ansehnliche Preis« errungen . Der Besuch darf unser «
Abonnenten auf» beste empfohlen werden, da auch «in«
größere Anzahl Kaninchen beim dortigen Glückshafen zur
Verlosung gelangen, di« den Gewinner bei den hohen
Fleischpreisen sehr erfreuen werden.

* Verkehrsstörung . Gestern Mittag zwischen 12
bi» 1 Uhr riß der Sturm in der Wrstendstraße zwischen
Jahn - und Moltkestraß« einen Alleebaum um . Derselbe
fiel auf die Oberleitung der elektrischen Straßenbahn ,
wodurch der Beirieb out der Strecke Müklbnrgertor bi«
Grenadierkaserne längere Zeit unterbrochen war .

VttUottWvv -Nro '̂ßdksSmprWMS .
Hg . Hamburg , 21 . März .

Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde heute die
Privatbeleidigungsklage des Großreeders Adolf
W o e r m a n n gegen den verantwortlichen Redak¬
teur des Simplicissimus Olaf Caspar G u l b r a n -
s o n verhandelt. Tie Verhandlung nahm einen
überraschenden Verlauf . Es handelt sich bekanntlich
bei der Klage um eine jener charakteristischen Zeich¬
nungen Thönys aus dem Hamburger Schifferleben .
Am Ufer des Hamburger Hafens sitzt eine arme
Frau und blickt auf den Hafen hinaus . Vor ihr
kniet ein kleines Kind, zu dem sie sagt : „Wir können
heute Vater nicht begraben, da Woermann die Leiche
nicht herausgibt " .

In diesen Worten erblickt der Privatkläger eine
Beleidigung seiner Person . Woermann ist persön¬
lich zur Stelle und wird durch Rechtsanwalt Dr .
Hauers - Hamburg vertreten . Der beklagte Gul -
branson hat ein ärztliches Zeugnis beigebracht, wo¬
nach er an Ischias erkrankt ist . Er wird vertreten
durch den Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt
Hanßmann - Stuttgart und Dr . Brab andt -
Hamburg . Vor Eintritt in die Verhandlung bean¬
tragt Rechtsanwalt Hanßmann die Vertagung . Das
Gericht habe selbst in einem früheren Stadium das
persönliche Erscheinen des Beklagten angeordnet .
Durch das ärztliche Zeugnis sei er genügend ent¬
schuldigt . Außerdem sei sowohl er, wie Dr . Bra -
bandt nicht genügend informiert , um verhandeln
zu können .

Der Vertreter Woermanns , Rechtsanwalt
Hauers , bittet , den Beschluß , der das persönliche
Erscheinen des Beklagten anordnet , aufzuheben.
Der Standpunkt des Beklagten ergäbe sich genü¬
gend klar aus den Schriftsätzen , so daß sein Erschei¬
nen nicht notwendig sei .

Das Gericht beschloß nach längerer Beratung,
den Beschluß, daß das persönliche Erscheinen des
Beklagten notwendig sei , aufzuheben und in die
Verhandlung einzutreten .

Daraufhin legten sowohl Rechtsanwalt H a u ß -
ni a n n wie Dr . B r a b a n d t die Vertretung des
Beklagten Gulbranson nieder und verließen den
Saal . Da gemäß § 427 der Strafprozeßordnung
die Hauptverhandlung ohne Beisein des Beklagten
nur möglich ist , falls er durch einen Anwalt ver¬
treten ist, mußte daraufhin die Verhandlung ausge¬
setzt werden .

Der nächste Termin findet am 6 . April statt .

Letzte Port «
Ter Braunschweiger Rcgcittschnftskandidat .
Braunschweig , 21 . März . Der Braun¬

schweigischen Landeszeitung zufolge wird der Re¬
gentschaftsrat dem am Dienstag zusammentreten¬
den Landtage den Herzog Johann Albrecht zu Meck¬
lenburg -Schwerin als Regenten Vorschlägen .

Nachträgliches zur Tippelskirchaffäre .
Berlin , 21 . März . Aus Berlin wird berichtet :

Das militärische Ehrengericht in der Verhandlung
gegen den auS der Tippelskirch-Affäre her bekann¬
ten Major Fischer hat auf Entlassung des MajorS
aus dem deutschen Heere erkannt . DaS Urteil wil¬
dem Kaiser unterbreitet werden.

Der erste Sozialdemokrat im Hamburger
Bürgerausschutz.

Hamburg , 21 . März . Durch ein Bündnis
zwischen der liberalen und sozialdemokratischen
Fraktion der Bürgerschaft wurde zum erstenmal
ein Sozialdemokrat in den Bürgerausschuß ge¬
wählt , der die Jnnehaltung der hamburgischen Ver¬
fassung überwacht und in dringenden Fällen Geld
bewilligt.

Bolksabstimmung .
C h u r . 21» März . Das Graubündener Volk hat

die Einführung des StimmzwangeS mit
6930 nein gegen 5841 ja verworfen .

Die Bauernunruhen in Rumänien .
Wien , 21. März . Aus dem rumänischen Be¬

zirk Roman wird gemeldete Der Aufruhr hat sich
auch auf die Orte deS Distriktes Roman ausge
dehnt. Ueberall werden die Pachthöfe ausgeplün
dert und verwüstet, die Pächter, Gutsbesitzer und
Kaufleute verjagt . Der Gutspächter des HofeS
Zaharie ist schwer verwundet . In Czernowitz an
gekommene 600 Bauern überfielen einen Pachthof
im Bezirk Mihaleni . Der Pächter mußte sein gan
zes Geld, 60000 Fr . , hergcben, um sich und seine
Faniilie vom Tode zu erretten . Dann wurde der
Hof geplündert und in Brand gesteckt . 400 Mast
ochsen wurden inS Freie gelassen oder erstochen .

- AuS dem rumänischen Aufruhrgediet wird be¬
richtet : In Valoj zogen Bauern vor die Präfektur
und forderten von dem Präfekten Ackerland zu bil¬
ligem Preise . Als ihnen dies verweigert wurde,
begannen sie die Präfektur zu demolieren. Militär
feuerte und tötete zahlreiche Bauern . Der Minister
des Auswärtigen , Freiherr von Aehrental , erklärte
einer Deputation der Wiener Jndeugemeinde , er
habe der österreichischen Gesandtschaft in Bukarest
bereits Weisung zum Schutz der österreichischen

taatsangehörigen gegeben.
Czernowitz , 22 . März . Nach den bisherigen

Feststellungen wurden 270 Gutshöfe geplündert .
Mehr als 10 000 Personen sind obdachlos . Der
Bahnverkehr auf den Hauptlinien kann nur unter
militärischer Bedeckung aufrecht erhalten werden.
Bei Dangoni hielten die Bauern einen Personen -
zug ans und plünderten die Passagiere. Für Sonn¬
tag wird ein entscheidender Schlag erwartet . An
diesem Tage sollen auch einige Städte , die bisher
verschont geblieben sind, angegriffen werden. In
Jassy herrscht momentan Ruhe.

— In der Bukowina fürchtet man das Reber-
greifen der Bewegung auf österreichisches Gebiet .
Die Bauern haben sich in Banden von je 200 Mann
geteilt , die von Bezirk zu Bezirk ziehen . Sie sind
genau darüber unterrichtet, wo sich augenblicklich
kein Militär befindet. Im Bezirk Botoschani ist der
Aufruhr augenblicklich vorüber. Einwandsfreie
Zeugen bestätigen, daß die rumänische Gendarmerie
und das Militär sich ganz offen auf die Seite der
Aufrührer stellen , die von der Geistlichkeit und der
Lehrerschaft aufgehetzt werden . Die christlichen
Häuser wurden durch besondere Zeichen kenntlich
gemacht , ebenso die Häuser der Juden , so daß der
Mob , auch wenn er ganz fremd ist, sich ohne Mühe
zurechtfinden kann .

Krieg in Zentralamerika.
London , 21 . März . Aus Newyork wird ge-

meldet, daß ein blutiger Kampf zwischen Salvador
und Honduras einerseits und Nicaragua anderer -
seits stattgefunden hat . Die Schlacht begann be-
reits am 17. ds . und dauerte bis gestern . Die ver¬
einigten Armeen von Salvador und Honduras grif¬
fen die Stadt Namasigue an der Küste von Nica¬
ragua an irnd hier fand der Kampf statt . Die ver¬
einigten angreifenden Armeen unterlagen . Etwa
500 Mann wurden getötet , 300 verwundet. Dar¬
unter befindet sich General Martinez , der Führer
der Armee von Honduras . Die Armee von Nica¬
ragua hatte 300 Tote und viele Verwundete. Die
Leichen auf dem Schlachtfelde wurden mit größter
Eile verbrannt .

Eine amerikanische Skandalasfäre .
San Francisco , 21 . März . Das Schwur -

gericht hat gegen 80 Gemeinderatsmitglieder sowie
einen Bürgermeister wegen Bestechung Haftbefehl
erlassen. Die Angeklagten haben bedeutende Sum -
men von Äsenbahngesellschaften , Telephongesell¬
schaften usw . erhalten. Die Unitad Reynold Eisen -
bahn hat jedem Gemeinderatsmitglied die Summe
von 40000 Dollar , sowie den Bürgermeistern Smith
und Rouef je 250000 Dollar zustellen lassen . Die
Affäre ruft ungeheure Auftegung in den Vereinigten
Staaten hervor . Die Blätter erklären, eS sei dies
der größte Skandal , der in Amerika je vorgekom-
men fei .

VefeinsrnLeigef .
KarlSrnhe -Mühlbnrg . <Soz . Verein.) Snmfltag de»

28 . d . M. , abend » halb 9 Uhr , Versammlung lm
Rheinkanal mit Vottrag . Referent : W. Kolb. Voll¬
zähliges und pünktliche» Erscheinen erwartet
1148 - Der Obmann.

Karlsruhe , iSteinarbeiter -Verband.) Samstag . 28 . Mär »
abend» 8 Uhr . Versammlung in der Kronenhalle.
Referent : Hugo Braun, Gauleiter.

Karlsruhe . (Maschinisten und Heizer .) Sonntag den
24. März , nachmittag» 8 Uhr, Versammlung in Grün -
Winkel zur Wacht am Rhein . Der Vorstand.

Daxlanden . (Soz . Wahlverein.) SamStag den 23. März ,'abends 8 Uhr , im Lokal zur Sonne , Mitgliederver¬
sammlung mit Stellungnahme zum Parteitag . Un¬
bedingte» Erscheinen notwendig. Die äuSgeliehenen
Bibliothekbücher sind mitzubringen. 1144

Der Vorstand.
Freiburg . (Soz . Verein ) SamStag den 28 . Mürz ,

abend» Punkt halb S Uhr , Mitgliederversammlung
bei Santo . Tagesordnung : Die Lehren der Reichs -
tagrwahl . Um zahlreiches Erscheinen bittet
1149 .2 Der Vorstand.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel . Badische u. Deutsche Politik. Ausland , Gemeinde-

zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i h m a n n ; für die In -

serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
VoUSsreund Geck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Don heute bis Ostern bedeutende

Ureis - Ermäßigung
auf Hüte . Mützen , Wäsche, Crav alten ,
Stöcke, Schirme, Unterwäsche ete. etc.

Besondere Berücksichtigung für

er Konfirmanden
Airgirste David m liartsrufrc

17 a Kronenftratze 17 a

Billigste und solideste Bezugsquelle der Herrenmode - Dranche .

fit HI sirlM trliallcnSit am tieften
1151 bei

Karlsruhe
Kronenstr

i i
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DkllHkk Melallmbellkr-VerbM
Zahlstelle Karlsruhe .

Markarafenstr . LS l . Telefon 20SS. Geöffnet
1 Uhr un

lvvreau : Markarafenstr . LS l . Telefon 20SS. Geöffnet von vormittag «
> bi« mittag « 1 Uhr und nachmittag « von 4 bi« 7 Uhr . Dienstag und
Freitag bi« abend « 8 Uhr . Eam - tag « mittag « von 2 Uhr ab uad Sonn »

tag « geschlossen. Hb «

Laut Bekanntmachung de« Hauptvorstand «« hat di« hi«stg« Zahlstelle
am Sonntag de « Gl . März di«

[Kernseifel

Wahl von 2 Delegierten zur

8 . Heneratversarnmtung

vollwichtig geschnitten

II ». gelb nur '

Sttnunpttfl .j 264

brt Deutschen Metallarbeiter -Verbandes vorzunehmen und können di« Mit¬
glieder in nachstehenden Wahllokalen ihr Wahlrecht ausüben :

Karlsruhe , Zentralwahllokal : Markgrafenstratze 28 ;
Mühlbnrg r im . Rheinkanal *

, Rheinstratze 44 , Nebenzimmer ;
Bulach : in der „ Storni «*

, Nebenzimmer ;
Ettlingen r in der Restauration „ Traut *

, N«beaztmm «r ;
Wörth a . Rh . : im „ Engel *, Nebenzimmer ;
Mörsch : im „Lamm *. Nebenzimmer ;
Rastatt : im „Ritter *

, Nebenzimmer ;
Brette » : im „ Engel *, Nebenzimmer ;
Bruchsal : im „Einhorn *

, Nebenzimmer ;
Weingarten : im „ Deutschen Kaiser '

, Nebenzimmer
Grötziugen : im „ Löwen *, Nebenzimmer ;
Klrtnsteinbach : im „Och'en", Nebenzimmer ;
Jöhlingeu : im „ Kreuz *

, Nebenzimmer :
Dnrlach : im „ Lamm *

, Nebenzimmer ;
Aue bei Dnrlach : im „ Schwanen *

, Nebenzimmer :
Hagsfeld : im „ Adler *. Nebenzimmer .
Im Zentralwahllokal ist die Wahlhandlung von IO Uhr vormittags

bis 2 Ubr nachmittags » in allen übrigen Lokalen von 10 bis 12 Uhr
vormittags festgesetzt.

I » . gelb Pfd . 17 Pf «.

I « . weift Pfd . 19 Pf«.
Soda

»fd . 44 . « Pfd . 18 4l
Bleichaoda

Paket 8

Reisstärke
Pfund 27 Pf « .

empfehlen

& GOi
G. m. b. H.

in den bekannten Karlsruher
Berkaufstelleu . 1045

Elektro-Monteure .
Samstag de « 23 . März » abends Punkt halb 0 Uhr .

„ Salmen " , Waldstratze 55 .
im

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung :

1 . HrkLutermrg der WerSands-Statuten .
2. Ale Agitation in unserem Berufe .

Durlach.

Sie eine 'Aussteuer oder einzelne
Möbelstücke kaufen , sehen Sie fich
gefälligst mein reichsortiertes Lager
an . 1143

Samstag den 23 . März 1807 , abends Punkt halb 8 Uhr » im
„ Lamm "

Monatsversammlung .
. Tagesordnung :

1. Bortrag über : „ Die Natur und der Mensch " von Herrn
Adolf Müller au « Karlsruhe .

2. Bericht vom Gewerkfchastrkartell
Zu zahlreicher Beteiligung an der Wahl wi« auch zu den Versamm¬

lungen ladet ein
Die Ortaverwaltung »

Kaninchen-Ausstellung.
Möbelhaus
Levy

Eröffnung Samstag Mittag 11 Uhr.
Der Kaninchenzucht -

verein Karlsruhe (Stamm -
vereinl veranstaltet morgen

Samstag den 23 .
und Sonntag den

24 . März 1907

UardtzrafeuSr. 21 . 22, 23.

Achtung!
in deni festlich dekorierten

1 Saal « des Hotel Monopol «92

Hauptbcihnhof hier , seine
Krtegstrafte vis -k- vis dem

dritte Lokakausstellung
mit ' Prämiierung und Kaninchengllickshafeu , das So» zu 10
Eintritt 20 Pfg . Zum Besuche der Ausstellung ladet Freunde nnd Gönner
der Kaninchenzucht freundlichst ein H60

Der Vorstand.
NB . Zur Verlosung gelangen eine größere Anzahl von Zucht« und

Schlachtlanincken , darunter bis zu l3 Pfd . schwer.

Kei leicht » All - o. Abrahlullg
iirsrre ich

Herren - und
Knabenkleider

fertig Mtü «ach Maß.

Ii . Oretz ,
Schsr

'
ürrmeißer ,

Marienstrahe 27.

ArbkitergksauMrin Kaiklmgea . Divan
Am Sonntag de « 24 . März » nachmittags präzis 2 Uhr , in

der „ Linde " lSckeurichs 1117

Generalversammlung .
Tagesordnung r

des Gesamtvorstandles “.

neue , Hochs. Komeltaschendivan mit
Rotzbaar von 45 , 50 und O" Ml .
an , schöne Stoffdivan , 35 Mk. Grofte
AuSwakl,gute . sol., selbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nnr tm
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Kein Laden , daher billigst . 978
Rad . Köhler . Tapezier , Schiitzen

strafte 50 , Magazin im Hof.

Dii ; resige» sangeslustigen Genossen Iverden gebeten , recht zahl -
ceidi und pünktlich zu erscheinen .

Aus Konfirmation rmpfthtr
Wein, offen §

Der Sssuftrsgt«. Weift » Liter v . 60 ^ an 1 bis 19 Ltr .
Rot , Liter von -70 5 an / steuerfrei

Arbeüer-Radtahrerverein „Vorwärts“ Forctibsim .
Am Sonntag den 24 . März , nachmittags 1 Uhr , findet im

Gasthaus zur „ Linde " eine 1129

öffentliche Rndlrr-Dkrsanunlnng

sowie in Fauchen von 20 Liter an
oder Ltterflaschen .

F . Flaschenweine , Spirituosen ,
Champagner re. billigst .

Weinhdlg . A . Sperling , Küferei ,
Laden Göthestr . 26 Laden .

statt . Referent : Wilh . Koch aus Karlsruhe .
Hierzu sind sämtliche Bundesgenossen und Interessenten freundlichst

«ingeladen . Freie Diskussion !
» er Vorstand .

Brötzingen .
Achtung ! Sänger ! Achtung i

Sonntag de » 24 . März , nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus
zur „ Krone " 1145

öfffitti . Sängerversammlung

Wmirleituogsbiu Silzbacfe i«
Murgtal, Statin Gaggsnau.

Tüchtige

Krdaröeiter
sowi, 1106

Hiohrleger
werden sofort bei gutem Lohn
für dauernde Stellung gesucht .

Trtedr . JKaeyer,
. m . b H . . Karlsruhe i . B .

Tagesordnung r

„Zweck «nd Ziese des rÜrSeiterlanaerSrmdes ."
Referent : Benoffe D ü l l e r -Pforzheim .

Zu dieser Versammlung laden wir alle SangeSfreund « von Brötzingen
freundlichst ein .

Der Einberufer .

Ein verheirateter

Jigümnmacher

Lirersderger Aee§ ^
Zackervarenfabrik

Dötailgeschiit 't : Kronenstrasse 48
empfehlen ihre reich aortierte 1178

öOster - Ausstellun
int

9 era 2* 6R !
Ä jfsf ®
1 §
SCe B gte

Roten.
Gelben«
Rahm«
Schokolade «

in allen
Qrfissen .

s ? ? i
Fondants .
Conserv.
CrSme .
Marzipan.
Schokolade .

Schokolade *
Milch>Schokol ..
Kaffee >Schokot „.
Marzipan«
Noisette *
Fondants .
Kibltz*
Pistazien .
Croquant.
Trink -Eier mit verech. Füllung .

NB. An Sonn - und Feiertagen bleibt unser Laden Kronenstrasse 48, wie
unser Fabrik - und Engros -Oeschäft , Wielandstrasse 25 geschlossen .

lOfipStnltpitriStalrtanlribr
i 101 % liegen bis 26 . März zur gefl . Zeichnung aus zu Original -
bedingungen ; Versicherung gegen Kursverlust der Bad . lOO THaler -
lose bei 1127

Carl Qötz , fiavkgeslh
H ^ elstraste 11/15 , Karlsruhe .

Vollständige Beite » von 60 M an .
« hiffounter , matt und glanz , innen

eichen und Muschelauffatz , 38 M
3teiltge Tnschendiwairs 45 M
BertikowS mit Spiegelanffatz , matt

>md glanz , 43
Polierte Schreibtische 27 JC
Pol . Waschkommoden , Küchen -

schränke »»iachtttfche , Stühle :e.
zu bekannt billigen Preisen .

QssehAftssmpfohlung .

Meiner verehrte « Kundschaft zur gefl . Nachricht, dah ich das

Eohlengeschlft
meine « verstorbenen Mannet in unveränderter Well« lveiterführen
werde und bitte ich, mir auch fernerhin ihr Vertrauen entgegen -
bringen zu wolle« .

Karlsruhe , den 20. März 1907 .
* 1181

eutsc ri
sind preiswerte

. Qualitätsmaschinen
1durchunbigrenztsHaltbarteit

um) leichtesten Lauf

allen überlegen !
v —- Anerkannt leistungsfähigsteBezugsqualle für

- fährr«l-ZubetHJrteite,Nähmaschmen.Waffen .wiren.Sport
urfiotogr.AftiHdl .MusStmstramentee»c. Preislistekostenfrai.

August Stukenbrok . Einbeck
ÄltestesIgrosstesSpezialhaus . für fahrtaöeru Pneumatics.

Schnhwaren -Ausverkauf
Wegen GeschästSveränderung unterstelle ich einen großen Tei

11 .50,
7.80,
7.50,

10 . 00
6.50
6 .75

meines Schnhlagers einein vollständigen Ansverkauf zu bedeu
end herabgesetzten Preisen : Mk . Mk .

Herrenboxcalfschnurstiefel, ftüher 11 .00 , jetzt S.75
Herrenboxealfschnallenstiefel, „ 11 .56, „ 16 .66
Herrenboxcalfzugstiefel,
Herrenzugstiesel, ohne Naht
Herrenschnallenstiefel,

Wichsleder
Herrenfchnürstiesel » Wichsleder
Damenstiefel, Voxcalf „ . ..

Große Auswahl in Konfirmandenstieseln
_ mit 16 Prozent Rabatts _DM" Nur gegen bar . "WW

Frau Mina Huber , Scherrstr. 4.

7.56,
8.75,

Keil Handels !

August Schindel fr.
Hauptstraße 69 Durlach Hauptstraße 69 .

Für di »
_Frühjahrs -Saison "W

ist meht Lager in 1843 J =

Herren- unb Lnaben-Gar-erobe 5
N sorgfältig , gut und reichlich sortiert u»d lad « zu deren Besichtigung Dr

ohne Kaufzwang freundlich eia . *-

1097

findet bei freier Wohnung dauernde
Beschäftigung .

Z» erfragen tm Voll «freund .

Gleichzeitig empfehle ich :

sArbeitskleider , Arbeitsbloufen , Kragen, !
Travatten , Hosenträger, Normal » und

weihe Wäsche ete. etc.
Streng reelle Waren z» billige «, feste« Preise «.

SmIUU BatUeuag!

garantiert rein

U 1 . — JC
empfehlen

30 Kirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zelt gegen Personalbürg¬

schaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,
gewährt Kredite in laufender Rechnung ( Konto -Korrent ) ,
vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel ,
besorgt den An - und Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt Bareinlagen sowohl auf KontoKorrent (Scheckverkehr )

als auch auf Einlagebücher an. 1132 .6

Plannkuch L Co.
6 . m. b . H.

I in den bekannten Karlsruher !
Verkaufsstellen .

Stessen findet
sofort Dienstpersonal jeder Art M
hohem Lohn durch Frau

Knppinger » Kaiserstrahe 48 .

An - und Verkauf
fortwährend getragene Herren » nutz
Damenkleider , Schuhe n . Stiefel ,
aber nur gute Sachen .

Frau Bertha Streek fass ,
Brnnnenstr . 5 , Eing . Durlachersta

- Sophie Vogt ZchstrenSrsßk 7L
'

-
V . . . . ■

'. - . ^

"wSscnrl
ambeisren

Fahr , ßronenSr .
Reu ausgenommen :

Holzschnhe
mit Nutzbaumsohlen , für
Brauer und Metzger (ge¬
füttert und ungefüttert ) .

Ein Junge
der Lust hat daS Tapezier - u . Dek»«
rationsgeschäft aründl . zu erlern »
kann auf Ostern in dir Lehre tret

eil

bei sofortiger Vergütung Ul ® “
Karl Rohm . Tapezier u . Dekorat,

Marienstratzr 59 .

LuestMLsin,
Holländer oder Silber , zu kaufte
gesucht . Räh . Bachstr . 63 , 5 r.

rbeiterfrauen!
bezieht Euch bei EinkSnfS

= stet « auf den = *=

6 .50
7.75

»»Volksfreund “.
»• « MaMHannt

Kleine Anzeigen .

1135

» Imal im Monat f. Abonn . 3 Zeilen
^ gratis , jede weitere Zeile 10 Pfg

MaiaMIMMHI
Lt ^ ardtstr . 4 , 4 St . rechts , ist
' V aut möbgut möbl . Zimmer zu vermied

^ arl -Wilhelmstr . 26 , 5 . St . ,̂
» 1 ein einfach möbl . Zimmer so
oder auf 1 . April zu vermieten .
L » lauprechtstr . 22 , Hth . 4.
Oa ein schön möbl . Mans .- Zimw«
an «inen Arbeiter zu verm . Pre is 8 ^

VHHHorgenftr . 6 , 8. St . link» sofod
♦Vt ober später schön möblierte «
Zimmer zu vermieten .

Ks » ßrwalldt » d ! rid
“

„
'
froV

zu kauf, gesucht. Lnisenstr . 69 ,

IflHrrith gebrauchtes , billig zu ve»
Fllyllllv kaufen . Rhetustr .

» 1 , St . Hth .. Mühlburg .

And ist bMtzschöner gebrauchter ,
zu verkaufen .

Schützenstr . 6m . 4. St . lk4 .

fliimMiik. SOTl
zu verk. Visenbahnstr . U , 5.

Kiridemachkrj» Ä «ff
Werderplatz 66, i **■
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